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Главный фасад Петрикирхе украшают 
парные статуи апостолов Петра и Пав-
ла, выполненные из каррарского мрамора 
итальянским скульптором А. Трискорни  
по моделям Б. Торвальдсена. В эти дни 
Реставрационная мастерская "Наследие" 
начинает работы по приведению скуль-
птур в экспозиционное состояние. К кон-
цу июня работы должны быть завершены. 
Уже собрана половина требуемой суммы 
на эти работы. Необходимо собрать по-
жертвования еще 90000.

Die Hauptfassade der Petrikirche ist 
von zwei Figuren der Apostel Petrus 
und Paulus geschmückt. Sie sind aus 
dem Karrarmarmor durch den itali-
enischen Bildhauer A. Triskorni nach 
Modellen B. Torwaldsen's ausgefertigt. 
Die Restaurierungswerkstatt "Nasle-
die" fängt zur Zeit die Arbeiten an 
den Skulpturen an und bis Ende Juni 
werden die Apostelfiguren in den Ex-
positionszustand gebracht. Die Hälfte 
der Kosten ist schon gesammelt worden. 
Wir bitten um die Spenden für die 
zweite Häfte, die rund 90000 Rubel 
beläuft.
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Liebe Schwestern und Brüder im Licht des Glaubens!

Gott ist mein Licht und mein Heil, er ist die Kraft meines Lebens - so hören und beten 
wir es im 27. Psalm. Es ist der Psalm des Sonntags Exaudi, dieses Jahr der erste Sonntag 
des noch etwas kühlen Sommers.

Aber das Licht strahlt schon hell - bei Tag, und immer länger auch in der 
weißen Nacht. Dieses Licht gibt uns Gott immer neu, an jedem Tag - und mit dem 
Psalmbeter danken wir ihm dafür. Jedes Gebet, auch das, was wir manchmal im 
Dunkel von Fragen und Zweifeln sprechen, wendet sich an dieses Licht. Es hat seinen 
Grund in unserem Dank für das Licht.

Lasst uns also diesen Sommer neu in Dankbarkeit das Geschenk von Gottes 
Licht annehmen - in seiner Schöpfung und in der Geschichte des Heils, der Erlösung. 
Und wenn wir dann mit dem 27. Psalm bitten: „Erhöre uns!“, dann tun wir es, weil 
wir das Licht schon gesehen haben, wie der Beter des Psalms schon vor langer Zeit.

Gott segne Euch, liebe Schwestern und Brüder, die der Petrikirche in Nah und 
Fern verbunden sind, mit dem Licht der Dankbarkeit und des Vertrauens.

Euer Pastor Michael Schwarzkopf

Дорогие сёстры и братья во свете веры!

Господь – свет мой и спасение мое, Господь крепость жизни моей – так мы мо-
лимся словами из 26 Псалма. Это Псалом воскресенья Exaudi, которое в этом 
году пришлось на самое начало лета, пока ещё довольно холодного.

Но свет сияет уже сильно, и с каждым днём он с нами всё дольше, превра-
щая ночь в белую ночь. Этот Свет посылает нам Господь каждый день, и молясь 
словами Псалма, мы благодарим Его за это. Каждая наша молитва, даже произне-
сенная из темноты и сомнений, обращена к этому Свету. Нам есть к кому прийти, 
и есть причина быть благодарными.

Встретим же вместе это новое лето в благодарности Творцу за сотворение 
мира, воскресение и искупление. И когда мы вместе словами 26 Псалма воззо-
вём: «услышь голос молений моих» – значит, мы уже увидели этот Свет, как и 
написавший Псалом, живший задолго до нас.

Да благословит вас Господь, дорогие сёстры и братья, далекие и близкие, 
обьединенные Церковью в благодарности и доверии.

Ваш пастор Михаэль Шварцкопф
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BESUCH AUS HAMBURG

Am 26.-30.April  konnten wir mit großer Freude eine Delegation unserer Partnerge-
meinde St. Michaelis aus Hamburg begrüßen. Zuletzt war eine kleine Abordnung von 
St. Michaelis zur Orgelweihe im Herbst 2017 angereist. Damals konnte Pastor Dinse, 
der von Hamburger Seite die Partnerschaft vor fast 27 Jahren gemeinsam mit Frank 
Lotichius, dem damaligen Pastor unserer Gemeinde, begründete, aus gesundheitlichen 
Gründen leider nicht nach St. Petersburg kommen. Umso größer war die Freude, ihn 
nun in unserer Stadt zu empfangen, zumal es der letzte Besuch von Pastor Dinse in of-
fizieller Mission war. Nach Pfingsten geht Pastor Dinse in den Ruhestand. Dennoch 

hat er versprochen, 
bald wieder nach St. 
Petersburg zu kom-
men und auch unse-
rer Gemeinde einen 
Besuch abzustatten. 
Außer Pastor Dinse 
gehörten die Kirchen-
gemeinderatsmitglie-
der Ole Wöbcke und 
Detlev Burkart, die 
schon bei der Orgel-
weihe dabei waren, 
sowie die Organisten 

Manuel Gera und Anna-Kathrin Gera zu der Gruppe aus Hamburg. Nicht dabei sein 
konnte Simon Albrecht, der aus Anlass des zehnten Jahrestages seiner Einsegnung 
zum Diakon von der Landeskirche zu einer Veranstaltung geladen war.

Manuel Gera, Kirchenmusikdirektor und Organist am Michel, sowie seine 
Gattin Anna Kathrin, Organistin an der Auferstehungskirche in Hamburg, waren 
das erste Mal in St. Petersburg. Beide gaben am 27.04. ein durch große Virtuosität 
der Interpreten und Vielfalt des Programms beeindruckendes Konzert auf der großen 
Willi-Peter-Orgel, das von den Besuchern mit reichlich Applaus bedacht wurde.

Während des Gottesdienstes am 28.04. hielt Pastor Dinse eine eindrucksvolle 
Ansprache, in der er u.a. auf die Anfänge der Partnerschaft unserer Gemeinden zu-
rückblickte.

Auch beim Teetrinken am Vortag im Flügel erinnerten viele Teilnehmer in 
großer Runde an verschiedene Abschnitte aus der Geschichte der Partnerschaft, u.a. 
an Reisen nach Hamburg und an die gemeinsame Baumpflanzung in Wittenberg 
zum Reformationsjubiläum. Bei weiteren Begegnungen im kleineren Kreis tauschten 
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ВИЗИТ ИЗ ГАМБУРГА

С 26 по 30 апреля мы с большой радостью приветствовали делегацию нашей пар-
тнерской общины Св. Михаила из Гамбурга. Последний раз небольшая делегация 
из общины Св. Михаила приезжала к нам осенью 2017 года на освящение органа. 
В то время пастор Динзе, представитель со стороны Гамбурга, заложивший осно-
вы этого партнерства почти 27 лет назад вместе с тогдашним пастором нашей об-
щины Франком Лотихиусом, к сожалению, не смог приехать в Санкт-Петербург 
по состоянию здоровья. Тем радостнее было увидеть его в нашем городе. Это был 
последний визит пастора Динзе с официальной миссией, после Пятидесятницы 
он уходит на пенсию. Тем не менее, пастор Динзе пообещал в скором времени 
еще раз приехать в Петербург и нанести визит нашей общине.

Кроме  пастора Динзе, в группу из Гамбурга входили представители цер-
ковного совета – Оле Вёбке и Детлев Буркарт, которые также были на освящении 
органа, и органисты Мануэль Гера и Анна-Катрин Гера. Симон Альбрехт не смог 
присутствовать, так как был приглашен на мероприятие по случаю десятой годов-
щины введения в должность диакона церкви федеральной земли.

Мануэль Гера, музыкальный директор и органист церкви Св. Михаила,  
также как и его супруга Анна Катрин, органистка церкви Воскресения Христо-
ва в Гамбурге, впервые были в Санкт-Петербурге. 27 апреля они вместе дали на 
большом органе Willi Peter потрясающий по виртуозности исполнения и разно-
образии программы концерт, который был оценен бурными аплодисментами 
слушателей.

Во время воскресной службы 28 апреля пастор Динзе произнес яркую речь, 
в которой он мыслями перенесся к самому началу партнерства между нашими 
общинами. И во время проходившего накануне чаепития во флигеле, многие 
участники круглого стола вспоминали о различных этапах в истории этого пар-
тнерства, в том числе, о поездках в Гамбург и совместной посадке деревьев в Вит-
тенберге в честь юбилея Реформации. Уже в более узком кругу при дальнейшем 
общении мы обменивались не только воспоминаниями, но и идеями, и мыслями 
о будущем, поскольку с обеих сторон присутствует желание поддерживать и 
усилить в ближайшее время наше партнерство.

Герхард Ройттер

wir nicht nur Erinnerungen aus, sondern auch Ideen und Gedanken für die Zukunft, 
denn auf beiden Seiten besteht der Wunsch, die Partnerschaft in der kommenden Zeit 
weiter zu pflegen und zu intensivieren. 

Gerhard Reutter
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WAS WIR VON PAULUS ÜBER KONFLIKTE LERNEN KÖNNEN

Кonflikte in einer Gemeinschaft gibt es häufig. In Vereinen, in Clubs, in Parteien– 
und in Gemeinden. Aber natürlich auch im Großen: Konflikte zwischen Staaten, 
zwischen Volksgruppen. Ganz häufig geht es schlicht um Machtfragen, leider häufig 
auch ums Geld, genauer gesagt um spezifische oder ganz persönliche finanzielle 
Interessen, die mit der Gemeinschaft nur indirekt zu tun haben und Konflikte sehr 
unangenehm überlagern können, weil sie nicht offen erkennbar und schon garnicht 
offen diskutiert werden.

Es gehört offenbar zur Dynamik junger Gemeinschaften, die sich um einer 
Idee oder einer Überzeugung willen gegründet hat, dass Auseinandersetzungen über 
Inhalte und vor allem Personen  die Anfangszeit prägen – und das können durchaus 
Jahre sein, bis eine befriedete Situation eintritt, die entscheidende Fragen geklärt hat. 
Konflikte können aber auch immer wieder aufbrechen. 

Der Hauptgrund für Konflikte ist unsere Eitelkeit und unser Machtbedürfnis. 
Wir wollen wichtig sein. Endlich beachtet werden. Endlich wertgeschätzt. Das ist 
menschlich! Aber es steckt eben häufig eine gehörige Portion Narzissmus dahinter, 
also eine „Selbstverliebtheit und Selbstbewunderung eines Menschen, der sich für 
wichtiger und wertvoller einschätzt, als urteilende Beobachter ihn (oder sie) einschät-
zen.“ (Wikipedia). Das geht dann häufig einher mit einem – oft krankhaftem – Macht-
bedürfnis und einer massiven Egozentrik: Nur ich! Ich soll im Mittelpunkt stehen!

Solche Menschen können unangenehm sein – und manchmal gefährlich, be-
sonders dann, wenn krankhafte Egozentrik mit echter politischer Macht einhergeht, 
wie wir es in der Welt gerade beängstigend erleben.

Hinter solchen Verhaltensmustern bei Menschen stecken oft oder häufig tiefe 
innere seelische Konflikte. Eine problematische Kindheit, zwanghafte, autoritäre 
Eltern, Gewalterfahrungen. Wer nie die Möglichkeit hat – etwa mit Hilfe eines guten 
Seelsorgers oder einer guten Psychotherapie – sich mit seinen inneren Nöten und 
Wunden, je vielleicht sogar Traumata des Lebens zu versöhnen, der wird nicht frei im 
Leben. Der wird auch zwanghaft, autoritär, stets unzufrieden mit sich selbst und an-
deren, egozentrisch, narzisstisch. Wer nie geliebt wurde, dem fehlt oft selbst Kraft zur 
Liebe – zu sich selbst und zu anderen. Und: Wem nie die Liebe Gottes zugesprochen 
wurde, verkündet wurde, der kann nicht aus ihr leben und sucht sie ein Leben lang.

Hier ist nicht der Ort und die Möglichkeit, ausführlich auf das große Feld solch 
seelischer Nöte oder gar Krankheiten einzugehen. Dafür sind sie viel zu komplex.

Dass aber äußere Konflikte häufig mit unserem Innersten zu tun haben, das 
hat auch der große Apostel Paulus erlebt. Aus dem Neuen Testament kennen wir 
seine Briefe, die er seinen Gemeinden schickte, die er gegründet hatte: Thessaloniki, 
Korinth, Philippi, Rom und mehr. Die Briefe des Paulus sind sehr ehrlich. Paulus 
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spricht strittige Fragen offen an. Unter anderem aus den Korintherbriefen wissen wir, 
dass Paulus unter den Konflikten auch gelitten hat. 

So verbirgt sich unter den uns als Ersten und Zweiten Korintherbrief in unserer 
Bibel überlieferten Schriften wohl ein eigens verfasster „Tränenbrief“ (2. Kor. 2,4: 

„Denn ich schrieb euch aus großer Bedrängnis und Angst des Herzens unter vielen 
Tränen; nicht damit ihr betrübt werdet, sondern damit ihr die Liebe erkennt, die ich 
habe, besonders zu euch.“) Man ging  mit Paulus nicht zimperlich um. Seine Auto-
rität als Apostel wurde gar infrage gestellt. Grundsätzliche Glaubensfragen wurden 
diskutiert, bis hin zur Frage, ob man überhaupt an die Auferstehung glauben kann 
und soll (1. Kor. 15). Paulus hatte offensichtlich auch mit Gegnern zu kämpfen, die 
sich offenbar als die Wichtigeren in der Gemeinde aufspielten – Apollos und Kephas 
(1. Kor. 1, 12 ff;  3,22). 

Ja – sogar in den ersten christlichen Gemeinden gab es Konflikte! Und unsere 
Heilige Schrift verschweigt sie nicht. Wie oben beschrieben: Sie gehören offenbar zur 
Dynamik der Entstehung einer Gemeinde, einer Gemeinschaft. Persönliche Interessen 
und grundsätzliche Überzeugungen prallen aufeinander. Worum geht es uns? Was ist 
wichtig? Wer kann und soll leiten?

Paulus überzeugt – in dem Bemühen, den Konflikt zu lösen – mit einem sehr 
hilfreichen, eigentlich ganz einfachen Argument. Er fragt an einer Stelle: Auf wen 
seid ihr eigentlich getauft? Auf Kephas? Auf Apollos? Auf Paulus? Oder vielleicht auf 
Christus?? Wem gehört ihr? Apollos, Kephas? Christus?? (1. Kor. 1, 12-17). Das ist, 
so finde ich, eine sehr hilfreiche Frage bei Konflikten in einer christlichen Gemeinde: 
Um WEN geht es eigentlich? Um WEN versammeln wir uns? Um den Herrn X oder 
Frau Y? Was treibt mich, wenn ich mich in einer Gemeinde engagiere und ich mich 
mit anderen streite: Welche Interessen verfolge ich? Geht es mir um mich oder geht 
es um eine Sachfrage, die Christus im Herzen weiß und die die Gemeinde nach vorne 
bringt? Hilfreich ist auch die Frage: Ist das meine eigene Überzeugung oder ist sie 
fremdbestimmt? Was treibt mich da eigentlich um?

Konflikte sind nicht an sich etwas Schlechtes. Sie können sehr hilfreich, ja 
wichtig sein, wenn es gilt, den gemeinsamen Weg zu klären. Manchmal ist das wie 
ein reinigendes Gewitter, das die Luft wieder erträglich frisch macht. Als ich in mei-
ner Zeit als Pastor der St. Annen- und St. Petrigemeinde einen schweren Konflikt 
erlebte, führte er die Gemeinde (den weitaus größten Teil) in eine zeitweises „Exil“: 
der damalige Kirchenvorstand hatte illegal das Siegel und die Registrierungsurkunde 
entwendet und uns den Weg in die Annenkirche versperrt. So mussten wir ausweichen 
und fanden – wundersamer Weise – Aufnahme in der Annenschule direkt nebenan. 
Mit der Gemeinde dachte ich in den Predigten darüber nach, was unsere eigentliche 
Mitte ist. Letztlich ging die Gemeinde – davon bin ich überzeugt – damals geistlich 
gestärkt aus dieser Krise. Sie organisierte sich neu, die Verteilung humanitärer Hilfe – 
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ЧТО МЫ МОЖЕМ УЗНАТЬ О КОНФЛИКТАХ У ПАВЛА

Конфликты в любом обществе – обычная история. Они происходят в разных объ-
единениях: союзах, партиях и в общинах. В крупных масштабах – это конфликты 
между государствами, между этническими группами. Довольно часто  предмет 
конфликта – власть, но часто, к сожалению, просто деньги. Точнее говоря, финан-
совые интересы одного человека или группы, которые только косвенно касаются  
сообщества. И эти конфликты особенно неприятны тем, что они протекают 
скрытно, и уж конечно, не могут честно и открыто обсуждаться в обществе.

Всё это, очевидно, часть становления любого недавно сформированного 
сообщества, в котором люди добровольно объединены одной идеей, целью, верой. 
В этих столкновениях и разбирательствах рождается общее видение задач и целей, 
уразумение того, каким именно людям можно доверить управление. И могут 
уйти годы на то, чтобы  сформировалось  единодушное видение, прояснились 

die damals eine große Rolle spielte und das Gemeindewachstum verfälschte – wurde 
in den Hintergrund gestellt. Was treibt uns? Wer ist wichtig, nein: WAS ist wichtig 
für uns als junge, neu erstandene, lutherische Gemeinde? Diese Frage wurde zentral 
und Paulus war uns damals ein wichtiger Wegweiser.

Pastor Frank Lotichius
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все сложные вопросы. Конфликты могут вырастать снова и снова. Главная их 
причина – это наше тщеславие, потребность во власти. Мы хотим быть важными, 
чтобы нас в конце концов заметили, оценили. Это типично человеческое. Но 
за этим часто прячется банальный нарциссизм. Понятие нарциссизма Вики-
педия толкует как «самолюбование, некритическое отношение к себе, к своим 
действиям, поступкам, самовосхваление». Проявляет себя нарциссизм именно 
патологическим стремлением к власти, эгоцентризмом: Только я! Я должен быть 
в центре внимания! 

Такие люди могут быть весьма неприятными, и даже опасными, в случае 
если они наделены реальной политической властью и в этой сфере открыто 
проявляют свой болезненный эгоцентризм. Это пугает, но сегодня это явление 
наблюдается во всём мире.

За такими стереотипами поведения людей скрываются обычно, или почти 
всегда, глубокие душевные конфликты. Детские психологические травмы, слиш-
ком контролирующие, авторитарные родители, пережитое физическое насилие. 
Кто никогда не имел возможности с помощью пастора, или хорошей психоте-
рапии исцелиться, примирить себя со своими внутренними потребностями, 
душевными ранами или физическими травмами – тот не будет свободен в своей 
жизни. Он станет таким же авторитарным, контролирующим, недовольным 
собой и другими, эгоцентричным, склонным к нарциссизму. Кто не был любим, 
тому не хватит душевных сил, чтобы любить самому – себя и других. И ещё: кому 
не объяснили, не показали что это – любовь Божья, – тот и не познает мир Божий 
внутри себя, но всю жизнь будет искать его.

Здесь, в короткой статье, нет возможности рассмотреть огромное поле всех 
душевных потребностей, или даже душевных травм, влияющих на нас. Слишком 
всё это сложно. 

Но тот факт, что наши внешние конфликты имеют прямое отношение 
к нашему внутреннему миру, обнаружил уже выдающийся апостол Павел. Из 
Нового Завета нам известны письма, отправленные Павлом в основанные им 
общины: Фессалоникийцам, Коринфянам, Филиппийцам и другим. Письма эти 
очень честные. Павел открыто ставит в них острые вопросы. Кстати, именно из 
этих писем мы знаем, что апостол и сам лично пострадал от конфликтов. 

Это видно из 1-го и 2-го послания Павла к Коринфянам, которые, скорее 
всего, лично написаны им и сохранились для нас  в текстах Священного Писания 
(2. Кор. 2,4): «От великой скорби и стесненного сердца я писал вам со многими 
слезами, не для того, чтобы огорчить вас, но чтобы вы познали любовь, какую я в 
избытке имею к вам». Никто не церемонился тогда с Павлом. Даже его авторитет 
апостола был подвергнут сомнению. Оспаривались фундаментальные вопросы 
веры, вплоть до вопроса о том, можно ли и нужно вообще верить в воскресение 
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Христово (1 Кор. 15). По-видимому, Павлу пришлось тогда противостоять 
Аполлосу и Кифе, которые имели серьёзный духовный авторитет в общине ​ 
(1. Кор. 1,12 и далее 3,22).

Да – даже в первых христианских общинах уже были конфликты! И наше 
Священное Писание об этом не умалчивает. Как уже было сказано выше, кон-
фликты показывают динамику роста общества или общины. Личные интересы 
и принципиальные убеждения сталкиваются. О чём мы говорим? Что действи-
тельно важно? Кто способен и должен направлять и руководить?

В своём стремлении устранить конфликт Павел неотразим со своим про-
стым понятным аргументом. Он спрашивает: во чьё имя вы крестились? во имя 
Кифы? Аполлоса? или Христа? (1. Кор. 1,12-17) Это я нахожу весьма действен-
ным средством для разрешения конфликтов в христианской общине: Чьи вы? Во 
чьё имя собраны вместе ? Во имя господина Икс или госпожи Игрек? Что движет 
мной, когда я вливаюсь добровольно, согласно своим убеждениям в общину и 
там начинаю спорить и протестовать? Какие интересы я преследую? Полезно 
бывает спрашивать себя: это моё личное убеждение, или я согласился с чужим? 
Что мною собственно движет?

Конфликты сами по себе – это отнюдь не плохо. Они даже полезны и дей-
ствительно важны, когда речь идёт о совместном поиске направления. Иногда 
это похоже на действие грозы, которая приходит, чтобы всё очистить, и воздух 
снова свеж и пригоден для дыхания. Я сам, будучи пастором общины Св. Анны 
и Св. Петра, столкнулся с серьёзным конфликтом, который привёл общину 
(большую её часть) во временное «изгнание». Действующий тогда церковный 
совет незаконно изъял печать и свидетельство о регистрации, тем самым лишил 
нас права собираться в Анненкирхе. Но чудесным образом нашёлся выход: мы 
стали проводить богослужения совсем рядом, в Анненшуле. В проповедях и 
молитвах вместе с общиной я много размышлял о том, что является главным, са-
мым важным для всех. Тот кризис, я убеждён, укрепил церковь духовно. Община 
по-новому организовалась. До кризиса самым важным считалось участие в раз-
даче гуманитарной помощи. Да, это большое дело. Но это создавало фальшивую 
иллюзию роста и активности в общине. И, как всё ненастоящее, отошло потом 
«на задний план». Что движет нами? Кто важен? Нет: ЧТО главное для нас как 
развивающейся, молодой лютеранской общины? Этот вопрос для нас был самым 
важным, и в поисках ответа путеводной звездой для нас был апостол Павел.

Пастор Франк Лотихиус
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DAS FRAUENSEMINAR IN MOSKAU

„Stufen des Lebens“ – so heiß das Seminar das am 6.-9. Mai in Moskau in 
der St. Petri- und Pauli-Kattedrale stattfand. Die Teilnehmenden kamen aus vielen 
Gemeinden der Europaischen Russlans/ Von der Petrikirche kamen Irena Tagunowa 
und Tatjana Twerdina.

 Das Seminar hat das Pfarrerehepaar aus Deutschland Erika und Gotthilf Stein 
mit Pröpstin Elena Bondarenko geleitet. Arbeitssprachen waren deutsch und russisch 
mit der sehr guten Simultanübersetzung unserer Ruth Stubenitzkij aus Nowosara-
towka. „Stufen des Lebens“ stand als gemeinsames Thema über den Bibelarbeiten. 
Das erste Unterthema war dann „He-
rausfordernd leben?!“, und gleich zu 
Beginn wurden die Teilnehmenden 
gefragt: „Würden Sie hier ein Fra-
gezeichen oder ein Ausrufezeichen 
setzen?“ Herausfordern ist mit Bewe-
gung verbunden - nichts bleibt beim 
alten, alles ändert sich. Wir sahen 
das am Leben von Maria und Josef, 
Elisabeth und Zacharias, den Hirten 
in Bethlehem, den Weisen aus dem 
Morgenland, und bei weiteren Arbeitseinheiten - an den Händlern im Tempel, den 
Frauen und Männern zu Pfingsten, an Paulus und Silas im Kerker.

Die vierte Arbeitseinheit war dem Leben von Maria gewidmet, wie es in der 
Bibel beschrieben wird - die Beschreibung beginnt mit dem Wirken des heiligen 
Geistes und führt zu Pfingsten wieder dahin. Dazwischen ist sie  Mutter, die den 
Alltag bewältigt, ihren Sohn erzieht und geleitet, die ihn an sich und die geltende 
Frömmigkeit binden will, aber sieht, dass sie ihn loslassen muss, um die Quelle der 
Kraft neu zu finden.

Das Seminar wurde nach bewährter deutscher, evangelischer Methodik geleitet, 
d.h. jede biblische Handlung wurde von künstlerischen Installationen begleitet, die 
gut vorbereitet waren. Für viele war das neu, wie die Reaktionen zeigten.
Alles war gut gelungen: Wir haben einige Tage in warmer, freundlicher Atmosphäre 
zugebracht, bekamen neue Anregungen zur Ehre Gottes, wurden mit hoher Spiritua-
lität gesättigt. Dafür unser herzlicher Dank an Elena Bondarenko und ihre Mitstreiter.
Und außerdem: wir bekamen eine DVD mit der Aufzeichnung des ganzen Seminars 
– Material genug, so ein Seminar auch bei uns zu halten. Die DVD kann bei Pfarrer 
Schwarzkopf eingesehen werden.

Irena Tagunowa, Tatjana Twerdina



Diakonie
Zweiter und vierter Dienstag, 17:30 Uhr

Bibelkreis
Mi., 13:30 Uhr

Neuer Kurs ab 25. September

Sprechstunde des Pfarrers 
Mi., 15:00–18:00 Uhr

Taizé–Gebet
Mi., 19:00 Uhr 

Kleiderkammer
erster und letzter Do., 16:00 Uhr

Chorprobe 
Do., 18:00–21:00 Uhr 

So., nach dem Gottesdienst

Seniorenkreis 
Fr., 12:00 Uhr

Sprechstunde des Pfarrers 
in der Kanzlei des Erzbischofs

Fr., 15:00–18:00 Uhr

Posaunenchor 
Fr., 18:00–21:00 Uhr

Bibelkreis 
und Konfirmandenunterricht

Fr., 19:00 Uhr
Neuer Kurs ab 20. September

Gebetskreis
Sonnabend, 8. Juni 15:00 Uhr im Flügel

Suppe und Brot
Frühstück sonntags 9.00 Uhr

Bastelkreis 
So., 13:00 Uhr

                     GRUPPEN UND KREISE † ГРУППЫ И ВСТРЕЧИ В ОБЩИНЕ

Диакония
второй и четвёртый вторник, 17:30

Библейские занятия 
ср., 13:30
начало нового курса 25 сентярбя

Часы приема пастора
ср., 15:00–18:00

Молитва Тэзе
ср., 19:00

Комната одежды 
первый и последний четверг 16:00

Репетиция хора
чт., 18:00–21:00
вс., после богослужения

Кружок сеньоров
пт., 12:00

Часы приема пастора
в канцелярии Архиепископа
пт., 15:00–18:00

Репетиция духового оркестра
пт., 18:00–21:00

Библейские и 
Конфирмационные занятия
пт., 19:00 
начало нового курса 20 сентярбя

Молитвенная встреча 
суббота, 8 июня, в 15:00 во флигеле

Суп и Хлеб
Завтрак в воскресенье, 9:00

Кружок рукоделия
вс., 13:00



Während der Sonntagsgottesdienste sind die Kinder zum Kindergottesdienst im Jugendraum 
herzlich eingeladen.   Во время воскресного богослужения дети приглашаются на детское 

богослужение в молодёжную комнату.

GOTTESDIENSTE SOMMER     2019     БОГОСЛУЖЕНИЯ ЛЕТОМ

Sonntag Exaudi:                        
Abendmahlsgottesdienst

Pfingstsonntag              
Abendmahlsgottesdienst               

mit Konfirmation
                                                          

Dreifaltigkeitssonntag:          
Abendmahlsgottesdienst

1. Sonntag nach Trinitatis:         
Gottesdienst

Tag der Apostel Peter und Paul                                                             
Familiengottesdienst                      

mit Abendmahl
                 2. Sonntag nachTrinitatis: 

Abendmahlsgottesdienst
3. Sonntag nach Trinitatis:          

Gottesdienst
4. Sonntag nach Trinitatis:    

Abendmahlsgottesdienst
5. Sonntag nach Trinitatis:    

Abendmahlsgottesdienst
6. Sonntag nach Trinitatis           

Gottesdienst
7. Sonntag nach Trinitatis     
Abendmahlsgottesdienst

8. Sonntag nach Trinitatis                
Gottesdienst

9. Sonntag nach Trinitatis            
Abendmahlsgottesdienst

10. Sonntag nach Trinitatis               
Gottesdienst

11. Sonntag nach Trinitatis         
Abendmahlsgottesdienst  und persön-

lichem Segen fürs neue Unterrichts-
jahr und Abendmahl

        
02.06.

                                                                                                                                                      
          
09.06.                

                                                                                                                                                      
              
16.06.                

              
23.06.

                                                                                                                                                      
               
29.06.                   

               
30.06.

                                                                                                                                                      
07.07.

                  
14.07.

                  
21.07.

                  
28.07.

                    
04.08.
         

11.08.
                  

18.08.
                   

25.08.
                                                                                                                                                      
                                                                                                                                                      

          
01.09.

Богослужение с Причастием                                             
Пятидесятница                                           
Богослужение с Причастием              
и с конфирмацией                        
Троица:                       
Богослужение с Причастием и с 
поминовением усопших
                                         
Богослужение
День Св. апостолов Петра и 
Павла. Семейное Богослужение              
с Причастием 
                                        
Богослужение с Причастием
                                                                              
Богослужение
                                         
Богослужение с Причастием
                                              
Богослужение с Причастием
                                         
Богослужение
                                          
Богослужение с Причастием
                                        
Богослужение
                                          
Богослужение с Причастием
                                          
Богослужение
                                         
Богослужение с Причастием 
и личным благословением на 
новый учебный год

        
10:30

                                                                                                                                                      
            
10:30

                                                                                                                                                      
            
10:30
            
10:30

                                                                                                                                                      
           
11:00
          
10:30
           
10:30
          
10:30
           
10:30
          
10:30
         
10:30
          
10:30
        

10:30
          
10:30

                                                                                                                                                      
                                                                                                                                                      
                    
10:30
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ЖЕНСКИЙ СЕМИНАР В МОСКВЕ 

«Ступени жизни» – название семинара, который проходил в Москве 
в соборе Свв. Петра и Павла с 6 по 9 мая. Участниками семинара были прихо-
жанки лютеранских общин европейской части России. От нашей Петрикирхе 
командированы были Тагунова И.А. и Твердина Т.И.

Семинар проводили пасторы из Германии Эрика и Гоехильф Штайн и 
пропст Елена Бондаренко. Рабочие языки – немецкий и русский в синхронном 
(замечательном!) переводе нашей Руфи Штубеницкой из Новосаратовки.

«Ступени жизни» – это общее название глобальной темы библейских 
сюжетов, разбитых на несколько блоков. Например, тема первого блока – «Жить 
вызывающе?!». И сразу перед участниками семинара поставлен вопрос: «А вы 
бы здесь поставили скорее вопросительный или восклицательный знак?» Быть 
вызывающим – получать импульсы – это тесно связано с движением. Ничего 
не остается по-старому, происходит изменение. И это мы увидели на примере 
жизни Марии и Иосифа, Елизаветы и Захарии, пастухов из Вифлеема, мудре-
цов с востока, и у Симеона и Анны, а на дальнейших семинарских занятиях – у 
торговцев в храме, у мужчин и женщин в день Пятидесятницы, у Павла и Силы 
в темнице.

Четвертый блок семинара был посвящен биографии Марии в Библии, 
которая начинается с действий святого Духа и заканчивается действием святого 
Духа. Между тем она – мать, разрываемая буднями жизни, воспитывающая Сына, 
сопровождающая Его, желающая привязать Его к Себе и к правилам благочестия 
и видящая, как приходится отпустить все, чтобы снова дойти до источника сил, 
снова обрести почву под ногами.

Семинар проводился по традиционной немецкой лютеранской методике, 
т.е. каждый библейский сюжет сопровождался всевозможной инсталляцией, 
очень хорошо выполненной. Судя по реакции слушателей – это было для многих 
новинкой.

Нам очень повезло: мы провели несколько дней в теплой, дружеской 
атмосфере, получили новые импульсы к славе Божьей, напитались высокой 
духовностью. За это наша сердечная благодарность Елене Михайловне Бонда-
ренко и ее помощникам. И еще: мы получили в подарок видеодиск с записью 
семинара, т.е. прекрасный материал для проведения у нас в общине семинара на 
такую необычную тему. Диск находится в концелярии нашего пастора Михаэля 
Шварцкопфа и доступен для просмотра.

Ирена Тагунова, Татьяна Твердина
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DAS HEILIGE ABENDMAHL
(Aus dem Konfirmandenunterricht an der Petrikirche)

Im ersten Korintherbrief des Apostels Paulus lesen wir: „Ich habe von dem 
Herrn empfangen, was ich euch weitergegeben habe: Der Herr Jesus, in der Nacht, 
da er verraten ward, nahm er das Brot, dankte und brach's und sprach: Das ist mein 
Leib für euch; das tut zu meinem Gedächtnis. Ebenso nahm er auch den Kelch nach 
dem Mahl und sprach: Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blut; das tut, sooft 
ihr daraus trinkt, zu meinem Gedächtnis“.

Was heißen nun die Kernsätze der Einsetzungsworte (wie diese Worte Jesu 
genannt werden, die der Pfarrer immer vorm Abendmahl wiederholt): „Das ist mein 
Leib, das ist mein Blut?“ Viele bewegt diese Frage - sie kam schon im ersten Jahrtau-
send der Christenheit auf: Wie sollen wir das heilige Abendmahl verstehen, und dass 
wir Leib und Blut des Herrn zu uns nehmen? Seit der frühen Christenheit wurden 
verschiedene Möglichkeiten gesehen.

Sicher eine der bekanntesten ist die Vorstellung von der Transsubstantiation: 
Brot und Wein bleiben äußerlich wie sie sind, verändern sich aber ihrer Substanz nach 

- da werden sie Leib und Blut Christi. Sie erklärt die Einsetzungsworte gut und ist in 
der katholischen und der orthodoxen Kirche die wichtigste Erklärung.

Die Reformatoren, die alle Glaubenswahrheiten allein aus der Bibel begründet 
sehen wollten, suchten neue Erklärungen, denn die Transsubstantiation steht nicht 
im biblischen Text. Wichtig für die Schweizer Reformatoren wurde das Ende der 
Einsetzungsworte: „Tut dies zu meinem Gedächtnis“. Das Abendmahl wurde für 
sie zur Erinnerung an die Gemeinschaft von Jesus mit seinen Jüngern, an der wir 
teilhaben sollen. Luther wollte die „Das ist mein Leib, das ist mein Blut“ dem Sinn 
nach zugrunde legen - unser Herr Jesus Christus soll in Brot und Wein real anwesend 
gedacht werden.

Beide Positionen - die von Zwingli aus der Schweiz und die von Luther - schie-
nen im 16. Jahrhundert unvereinbar, und beide großen reformatorischen Kirchen 
hatten lange keine Abendmahlsgemeinschaft. Das hat sich mit der Leuenberger 
Konkordie von 1973 geändert. Von dem Wunsch getragen, dass alle Kirchen, die aus 
Luthers Reformation und der Schweizer Reformation hervorgingen, Gemeinschaft 
miteinander haben sollten, versöhnte man die verschiedenen Abendmahlsvorstellun-
gen mit folgenden Sätzen:

Im Abendmahl schenkt sich der auferstandene Jesus Christus in seinem für 
alle dahingegebenen Leib und Blut durch sein verheißendes Wort mit Brot und Wein. 
So gibt er sich selbst vorbehaltlos allen, die Brot und Wein empfangen; der Glaube 
empfängt das Mahl zum Heil, der Unglaube zum Gericht. Die Gemeinschaft mit 
Jesus Christus in seinem Leib und Blut können wir nicht vom Akt des Essens und 
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Trinkens trennen. Ein Interesse an der Art der Gegenwart Christi im Abendmahl, das 
von dieser Handlung absieht, läuft Gefahr, den Sinn des Abendmahls zu verdunkeln.
So nehmen wir heutigen Lutheraner und Reformierten mit Freude das Geschenk 
von Jesus an: In Brot und Wein ist er beim Abendmahl bei uns. Unser Glaube wird 
dadurch gestärkt. Er ist kein Glaube an eine bestimmte Abendmahlsdefinition, son-
dern das Vertrauen darauf, dass Jesus bei uns ist. Und für dieses Vertrauen ist eine 
theoretische Reflexion über die Art dieser Anwesenheit nicht nötig. Das wichtigste 

ist die Gemeinschaft mit Christus und untereinander beim heiligen Abendmahl. Und 
diese Gemeinschaft wird durch Gottes Gnade geschenkt, uns Menschen, die durch 
eigene Schuld immer wieder solche Gemeinschaft verhindern – im Abendmahl wird 
diese Schuld vergeben und Gemeinschaft neu aufgebaut.

Der Friedensgruß, den wir in der Petrikirche vorm Abendmahl einander sagen, 
ist das Zeichen für diese Gemeinschaft untereinander. Im Frieden miteinander gehen 
wir zum Abendmahl, weil wir darauf vertrauen, dass Gott uns Frieden schenkt. Des-
halb können wir einander sagen: Friede sei mit dir.

Beim Abendmahl selbst sind Ruhe und die Konzentration auf dieses Sakra-
ment wichtig. Deshalb ist es in der Petrikirche auch möglich, die Oblate in den Wein 
zu tauchen, obwohl es dem biblischen Wort mehr entspricht, aus dem Kelch zu trin-
ken. Aber es wäre nicht gut, wenn sich Menschen davon abgestoßen fühlen und sich 
dadurch nicht aufs Wesentliche konzentrieren können.

Wenn wir vom Abendmahl an unseren Platz zurückkehren, sollten wir schwei-
gen und beten - in Dankbarkeit für Gottes Nähe, bis die Gemeinde gemeinsam auf die 
Worte des Pastors antwortet: Danket dem Herrn, denn er ist freundlich.

Pastor Michael Schwarzkopf
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СВЯТОЕ ПРИЧАСТИЕ
(по материалам конфирмационных занятий в Петрикирхе)

В Первом послании к Коринфянам Святого Апостола Павла (11:23) мы 
читаем: «Ибо я от Самого Господа принял то, что и вам передал, что Господь 
Иисус в ту ночь, в которую предан был, взял хлеб и, возблагодарив, преломил 
и сказал: примите, ядите, сие есть Тело Мое, за вас ломимое; сие творите в Мое 
воспоминание».

Что означают слова: «это есть Моё тело, это есть Моя кровь»? Этот во-
прос мучает многих до сих пор, но возник он гораздо раньше, еще в первое ты-
сячелетие христианства. В каком смысле мы должны понимать обряд Святого 
Причастия и то, что мы принимаем тело и кровь Господа? С эпохи раннего 
христианства на этот счет было много теорий, но главной теорией стала теория 
пресуществления. Ее основа – известное философское течение – неоплатонизм.

Теория пресуществления исходит из того, что у любого физического эле-
мента (любого предмета) есть сущность. То есть она есть у куска хлеба, двери, 
здания, и у Бога тоже. При этом свойства предмета, которые воспринимаются че-
ловеческими чувствами (зрением, вкусом, слухом, осязанием) могут быть совсем 
другими. И то, что мы видим, это лишь выражение этой сущности, а на самом 
деле сущность предмета может быть чем-то совсем другим. Можно, например, 
сделать стол, который выглядит как фортепиано, и его сущность будет «думать», 
что за ним можно собираться, сидеть, но на нем нельзя играть музыку. Сущность 
этого – стол, хотя выглядит совсем иначе. Сторонники теории о пресуществле-
нии считали, что в то время, когда священник говорит слова «это есть Моё тело, 
это есть Моя кровь», сущности хлеба и вина меняются и становятся сущностями 
тела и крови Христа, а их внешний вид остается неизменным, внешне они все 
еще просто хлеб и вино. 

Эта теория нашла много последователей, так как она давала ответ на глав-
ный вопрос, она объясняла загадку слов Христа «это Моё тело, это новый завет 
в Моей крови». Ведь у Иисуса есть не только человеческая, но и божественная 
природа, значит, Его сущность может присутствовать в этом хлебе и в этом вине. 
Постепенно теория пресуществления стала главной в католической и право-
славной церквях, тогда как лютеранство с самого начала очень критически 
относилось к ней, но реформаторы должны были объяснить, как, по их мнению, 
надо понять слова установления (т.е. слова Христа: сие есть тело Моё, сия чаша 
есть новый завет в Моей крови). И, так как, они исходили из принципа «sola 
scriptura», а в Священном Писании ничего не сказано об изменении сущности 
хлеба и вина, то они сказали: «Пресуществления нет в Библии. Это понятие 
нельзя больше принять как объяснение». 
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Радикальнее всего поступили швейцарские реформаторы под руководством Яна 
Кальвина: они постановили, что слова Христа «сие есть» нужно интерпрети-
ровать через конец предложения «сие творите в Мое воспоминание». Таким 
образом, они получили объяснение сути Таинства Причастия только с помощью 
Библии без привлечения отвлеченных философских теорий. Христос сказал: «сие 
творите в Мое воспоминание», то есть он сам дал нам единственную правильную 
интерпретацию этих слов – это есть обряд воспоминания. И чем мы пользуемся 
во время этого обряда – вином или соком, или водой, или хлебом – это только 
для того, чтобы помочь нашему человеческому представлению. Сами элементы 
не имеют никакого значения. Потом кальвинисты (сейчас речь идет не о люте-
ранстве) поставили в центр церкви стол и сказали: «Это не алтарь, так как здесь 
нет жертвы. Здесь вокруг стола будет обряд воспоминания того, как ученики 
Христа собрались вместе с Ним за одним столом», и это есть Таинство Святого 
Причастия. 

С таким подходом Лютер был не согласен, он сказал: «Тогда отменяется 
реальное присутствие Бога в Святых дарах». По его мнению, реформаторы очень 
далеко отошли от традиций, а он хотел держаться к ним ближе и утверждал, что 
слова «сие есть» должны восприниматься буквально, именно в них выражается 
реальное присутствие Господа в священных дарах – хотя Лютер и не принял 
католическое понятие пресуществления.

Теперь посмотрим, какова позиция и лютеран (т.е. лютеранских Церквей), 
и кальвинистов (т.е. реформатских Церквей) в этом вопросе в настоящее время. 
В 1973 году главные представители лютеранских и реформатских церквей со-
брались, чтобы заключить Лейенбергский конкордат, устанавливающий евхари-
стическое единство. В конкордате говорится: «Согласные с этим конкордатом 
лютеранские, реформатские и произошедшие от них униатские церкви, равно 
как и родственные им дореформенные вальденская церковь и чешские братья, 
на основе проведенных диалогов устанавливают нижеследующее общее пони-
мание Евангелия. Это общее понимание позволяет им объявить и реализовать 
церковное единство. Приведенные к единству они испытывают благодарность и 
совместно признают, что борьба за истину и единство в церкви была и остается 
связана, кроме прочего, с виной и болью»1.

И вот что написано в конкордате о Причастии: «В Причастии воскрес-
ший Иисус Христос присутствует в Своем, преданном за всех теле, и в Своей, 
пролитой за всех крови, посредством слова Своего обетования, а также хлеба 
и вина. Тем самым Он безоговорочно предает Себя всем, принимающим хлеб 
и вино; верою получают во спасение, а неверием — в осуждение. Мы не можем 

1 Полный текст перевода конкордата на русский язык можно найти на сайте http://www.elkras.ru.
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отделить общность с Иисусом Христом в теле и крови от акта едения и пития. 
Интерес к способу присутствия Христа в Причастии вне связи с самим актом 
несет опасность затемнить смысл причастия».

То есть завет Христа – есть и пить, но, если после этого мы размышляем, 
рассуждаем, в каком смысле Он присутствует во время причастия, мы создаем 
опасность затемнить смысл самого обряда. Потому что смысл в том, что Он там, 
действительно, присутствует и этот факт мы принимаем в вере. 

Наше слово «вера» – это, прежде всего, доверие, а не констатация ка-
ких-то фактов. Моя вера не говорит: «Я должен верить, что там в этом тексте 
все написано так, как это сказал Лютер». Это не моя вера. Моя вера – это полное 
доверие к присутствию Христа в Причастии. Это суть моей веры. Моя вера не 
содержится в каких-то постановлениях или богословских теориях. Моя вера – 
всегда доверие Ему. 

Таким образом, слова «Мы не можем отделить общность с Иисусом 
Христом в теле и крови от акта едения и пития. Интерес к способу присутствия 
Христа в Причастии вне связи с самим актом несет опасность затемнить смысл 
Причастия» означают здесь, по моему мнению, отказ от всех подробностей и 
тонкостей обряда, о которых спорили еще в XV-XVI веках. Но отказ на основе 
веры и ради веры.

И члены нашей Церкви, как настоящие лютеране, должны истолковывать 
это как Лютер – на основе Библии. Поэтому толкование в смысле пресущест-
вления для нас не лучший способ понять Причастие, потому что это означало 
бы возвращение к спорам Средневековья. Если кому – то из вас теория пресу-
ществления очень дорога, если она служит Вашей вере, то она приемлема, но не 
должна доминировать в ней. Она не должна решать за Вас, в каком смысле Вы 
верующий человек. Нельзя сказать другому христианину: «Если ты не веришь 
в пресуществление, ты примешь Причастие в осуждение». Это исключено на 
основе этого конкордата. 

Я думаю, что главное в Причастии – это общение с Христом и друг с 
другом. И то, что служит этому общению – это хорошо, а то, что препятствует 
лучше оставить. Верующие словам из конкордата «Тем самым Он безоговорочно 
предает Себя всем, принимающим хлеб и вино; верою получают во спасение, а 
неверием – в осуждение» получают то, что они возвещают, а именно, прощение 
грехов. Значит, как я уже неоднократно говорил на богослужениях, Причастие –  
это прощение грехов. 

Поэтому не бойтесь, если у Вас есть какой-то грех, совершенный за две 
минуты до Причастия, потому что Причастие – это прощение грехов. Или, если 
кто-то опоздал на общую исповедь, он все равно может причаститься. Единствен-
ное, что недопустимо – это приступить как неверующий. Тогда ты не примешь 
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это, более того, это опасно для тебя, но еще больше для других – для нас, потому 
что тогда не верящий человек отрицательно влияет на наше общение. Он пришел, 
чтобы играть в театр, а мы в это время стоим в общении с Богом, и это, конечно 
очень печально. 

И поэтому я, как пастор, уповаю на то, что каждый, который приступает, 
приступает в вере. А, как лютеранин, я уверен, что каждый, который приступает, 
наверное, грешный человек, но он приступает, потому что получает там оставле-
ние грехов, а не потому что он лучше, чем другие люди.

В нашей литургии после «Отче наш» есть знак мира, приветствие мира. И 
это прекрасно, потому что это говорит о том, что мы должны прощать друг другу 
грехи, так как иначе причащаться тоже неправильно. Это написано в Нагорной 
проповеди в пятой главе: «Если несешь ты Богу свой дар и у жертвенника при-
помнишь, что у брата есть на тебя обида, оставь свой дар у жертвенника, сначала 
ступай примирись с братом и лишь потом вернись и принеси свой дар». Конечно, 
можно сказать, что это касается только жертв в храме Иерусалима, потому что 
именно об этом написано в Библии. Но я думаю, что и нам хорошо быть хотя бы 
в относительном мире и, по крайней мере, желать друг другу мира. Это хорошо 
даже, пока мира еще нет. Это особенно важно в нашей общине сегодня, потому 
что нет мира между всеми членами общины, но мы желаем, чтобы мир был. 
Конечно, этого желает каждый из нас в этой ситуации. Поэтому давайте желать 
друг другу: «Мир тебе».

В преподании Святого Причастия есть еще одна проблема – как прини-
мать Причастие. Желательно, конечно, есть облатку и пить из чаши, но это не 
каждый хочет, это не каждому приятно. И если это вызывает брезгливость или 
неприятие, то это препятствие для принятия Причастия и тогда лучше этого не 
делать и макать облатку, а потом ее есть. Иначе этот человек все причастие будет 
думать о том, как ему сейчас будет неприятно. Так не должно быть, человек 
должен приступать к Причастию с верой и радостью, потому что Сам Господь 
присутствует с нами, и мы Его принимаем в хлебе и вине. 

Очень важно сохранять полную тишину, когда другие причащаются, пото-
му что люди, которые стоят в кругу, общаются с Богом и между собой. Молитесь, 
не надо между собой разговаривать в это время. После богослужения есть для 
этого время, а общению на Святом Причастии не должен кто-то мешать. 

А после причастия, когда Вы вернулись на место, есть хорошая лютеран-
ская традиция – сидя или стоя на месте молиться до тех пор, пока я не произнесу: 
«Славьте Господа, ибо Он благ, ибо вовек милость Его». Это хорошая традиция, 
к ней стоит вернуться в Петрикирхе.

Пастор Михаэль Шварцкопф
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KONFIRMANDENUNTERRICHT IN DER PETRIKIRCHE

Am 9. Juni zu Pfingsten ist wieder 
Konfirmation in der Petrikirche. Alle Kon-
firmanden haben von Oktober bis Juni den 
Konfirmandenunterricht besucht, und 
man kann mit Sicherheit sagen, dass die-
ser Schritt von allen Teilnehmern ganz be-
wusst gegangen wurde. Es gibt verschiedene 
Gründe, warum Menschen im orthodoxen 
Russland evangelisch werden wollen und 
dies mit der Konfirmation bestätigen. Die 
einen haben deutsche Wurzeln, die anderen 
russische, die einen gingen jahrelang zum 
evangelischen Gottesdienst, die anderen tra-
fen ihre Entscheidung, als sie das erste Mal 
zum Gottesdienst in der Petrikirche waren.

Ich will hier weniger über die Grün-
de sprechen, warum wir diesen Weg gingen, 
sondern mehr vom Unterricht in der Petri-
kirche. Er besteht aus zwei Teilen - dem Bi-
belkreis, in dem wir über biblische Texte sprechen, und dem Konfirmandenunterricht 
im engeren Sinne, bei dem der Pastor über die Geschichte der evangelischen Kirchen, 
über evangelische Traditionen und Prinzipien und die Grundlagen evangelischer 
Theologie spricht.

Trotz dem langweiligen Wort „Unterricht“ ist es bei diesen Treffen nicht im 
mindesten langweilig - die Teilnehmenden finden immer neu zu einem lebendigen 
Gespräch, zumal nicht nur Menschen dabei sind, die konfirmiert werden wollen, 
sondern auch konfirmierte Gemeindeglieder der Petrigemeinde, sogar Menschen 
aus anderen Kirchen kommen zu uns. Der Bibelkreis ist kein trockenes Textlernen, 
sondern eine spannende Reise in die Welt der Bibel, ihrer Geografie und Geschichte, 
und auch eine Reise in die Welt der deutschen, griechischen und hebräischen Sprache. 
Das vergangene Unterrichtsjahr war der Apostelgeschichte und dem Johannesevan-
gelium gewidmet; im nächsten Jahr werden wir uns mit den Psalmen beschäftigen.

Wenn Sie die Bibel lesen oder damit anfangen wollen, wenn Sie Fragen zum 
christlichen Glauben haben, wenn Ihnen die evangelische Kirche wichtig ist, kommen 
Sie zum Unterricht in die Petrikirche, auch falls Sie nicht konfirmiert werden wollen. 
Das nächste Unterrichtsjahr beginnt Ende September.

Marija Popova
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ИТОГИ УЧЕБНОГО ГОДА В ПЕТРИКИРХЕ

9 июня в Пятидесятницу в Петрикирхе состоится конфирмация. Все кон-
фирманты в течение года с октября по июнь посещали конфирмационные заня-
тия, и можно с уверенностью сказать, что этот шаг для всех участников является 
полностью осознанным. Причины, по которым в православной России люди 
сознательно выбрали принадлежность другой конфессии и решили подтвердить 
это путем конфирмации у всех разные. Кто-то из них имеет немецкие корни, кто-
то русские; кто-то принял решение о конфирмировании после нескольких лет 
присутствия на службе в лютеранской церкви, а кто-то решил сделать это спон-
танно в момент первого своего посещения самой Петрикирхе или богослужения.
Однако сейчас мы хотим поговорить не о причинах, по которым конфирманты 
избрали путь, отличный от пути большинства своих соотечественников, а расска-
зать немного о самих конфирмационных занятиях в Петрикирхе. Они состоят 
из двух частей – библейского семинара, который, как следует из названия, посвя-
щен изучению Священного Писания и «небиблейского семинара», на котором 
пастор рассказывает историю лютеранских Церквей, лютеранские традиции и 
принципы, а также основы лютеранской теологии.

Но, несмотря на скучное слово «занятия», конфирмационные занятия в 
Петрикирхе отнюдь не скучны, потому что это всегда живой диалог, возможность 
дискуссии, и, видимо, поэтому среди их участников всегда есть не только будущие 
конфирманты, и не только уже конфирмированные прихожане Петрикирхе, но и 
представители других церквей и конфессий. Библейский семинар – это не просто 
сухое изучение текста, а увлекательное путешествие в мир Библии, географии, 
истории, а также, немецкого, греческого и древнееврейского языков. Прошед-
ший учебный год конфирмантов был посвящен Деяниям Святых Апостолов и 
Евангелию от Иоанна, с октября мы будем изучать Псалтырь. 

Если Вы читаете или только хотите начать читать Священное Писание и 
не знаете с чего начать, если у Вас есть вопросы, связанные с христианской верой, 
если Вам близко лютеранство и Вы хотите лучше узнать его основы, то приходите 
на конфирмационные занятия в Петрикирхе, даже если Вы еще не собираетесь 
конфирмироваться. Новый учебный год начнется в конце сентября.

Мария Попова
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ottes Segen unseren Senioren 
zum Geburtstag!

Мы поздравляем наших сеньоров 
с Днём Рождения,
желаем здоровья и Божьего благословения! 

Любимову Деверу Аведовну  23.06.1927
Никитину 
Александру Александровну  28.06.1929
Суслину Ирину Петровну  16.06.1938 
Шульмейстер 
Маргариту Константиновну 16.06.1925
Дергоусову Эмму Николаевну  13.07.1934
Крузе Августа Генриховича  27.07.1941
Людвиг Игоря Георгиевича  30.07.1936
Мулюкова Рудольфа Салиховича  19.07.1934
Реш Эсмеральду Владимировну  17.07.1937
Германа Вольфа  17.08.1937
Меркель Ирину Викторовну  07.08.1943
Мотяс Ларису Леонидовну  12.08.1939
Рейх Людмилу Яковлевну  13.08.1938
Тютюнникову 
Валентину Акимовну  15.08.1939
Федотова Эдуарда Викторовича  18.08.1938

erzliche Segenswünsche zur Taufe:
Поздравляем с

 принятием Св. Крещения:

Пулина Кристиана Алексеевича  31.03.2019
Крылова Никиту Васильевича  28.04.2019
Дельхман Александру Андреевну  05.05.2019
Плиеву Марию Витальевну  12.05.2019
Мейлерт Неллу  02.06.2019

Евангелическая церковь

Тот дом был красная, слепая,
Остроконечная стена.
И только наверху, сверкая,
Два узких виделись окна.

Я дверь толкнул. Мне ясно было,
Здесь не откажут пришлецу,
Так может мертвый лечь в могилу,
Так может сын войти к отцу.

Дрожал вверху под самым сводом
Неясный остов корабля,
Который плыл по бурным водам
С надежным кормчим у руля.

А снизу шум взносился многий,
То пела за скамьей скамья,
И был пред ними некто строгий,
Читавший книгу Бытия.

И в тот же самый миг безмерность
Мне в грудь плеснула, как волна,
И понял я, что достоверность
Теперь навек обретена.

Когда я вышел, увидали
Мои глаза, что мир стал нем,
Предметы мира убегали,
Их будто не было совсем.

И только на заре слепящей,
Где небом кончилась земля,
Призывно реял уходящий
Флаг неземного корабля.

Николай Гумилёв  1919 год



Эдит-Эмилия Эмильевна Мютель 
(ур. Пфейфер)

9 июня на 100-м году жизни Господь при-
звал к Себе Эдит-Эмилию Мютель – одну 
из старейших прихожанок Немецкой 
евангелическо-лютеранской общины св. 

Анны и Св. Петра.
Эдит Эмильевна 
родилась в Пе-
трограде 31 авгу-
ста 1919 года. Ее 
жизненный путь 
прошел через По-
волжье и Сибирь, 
снова привел ее 
в Ленинград и 
Санкт-Петербург. 
Годы депортаций 
и страданий в ме-
стах высылки не 
ожесточили сердце 
Эдит Эмильевны.
В своей книге 
воспоминаний 
Эдит Эмильевна 
писала: «Неудер-
жимо проходят 

годы. Счастливые годы, годы, полные 
горя и боли, отчаяния и разочарования, 
годы надежды, радости, любви…
Прошу Бога вести меня до конца моей 
жизни так, как меня вёл и охранял всю 
жизнь. 
Не оставить меня в мой последний час! 
Милости прошу у Всевышнего Отца!»

Edith Müthel (geb. Pfeifer)

Am 9. Juni, im 100. Lebensjahr, ist Edith 
Müthel, das älteste Gemeindeglied der 
Deutschen Evangelisch-Lutherischen St. 
Annen- und Petri-Gemeinde, zum Herrn 
heimgegangen.
Geboren ist Edith 
Müthel am 31. Au-
gust 1919 in Petro-
grad. Ihr Lebensweg 
führte sie durch das 
Wolgagebiet und 
Sibirien und brach-
te sie wieder nach 
Leningrad und St. 
Petersburg. Die Jah-
re der Verbannung 
in Not und Leid in 
den Deportations-
orten machten ihr 
Herz nicht hart.
In ihrem Buch 
d e r  E r i n n e r u n -
gen schreibt Edith 
Müthel: „Die Jahre 
laufen unaufhalt-
sam. Glückliche Jahre, Jahre voller Leid 
und Schmerz, Verzweiflung und Ent-
täuschung. Jahre der Hoffnung, Freude, 
Liebe…
Ich bitte Gott mich bis zum Ende des Le-
bens zu führen, so wie er mich das ganze 
Leben führte und bewahrte. 
Mich nicht alleine lassen in meiner letzten 
Stunde! 
Bitte um Erbarmen beim Vater im Him-
mel!“


